
ie Veftindetung von Unfällen ist das vordtingliche Ziel unseres
DHV-lnfos. Das lnfo wendet sich nicht an die öffentlichkeit, son-
dern an die Drachen- und Gleitschirmflieger persönlich. Es soll

als Forum dienen, Unfälle einandet mitzuteilen, zu analysieten und
neue Sicherheitsvorkehrungen gemeinsam zu entwickeln. Der Außen-
stehende mag beim Durchlesen dieses Sicherheitsjournals den Ein-
druck gewinnen, daß Drachenfliegen und Gleitsegeln außetotdentlich
gefährliche Sportarten sind. Et soll jedoch bedenken, daß Woche für
Woche Tausende von Flügen in Deutschland dutchgeführt wetden, die
problemlos verlaufen und nicht erwähnt werden.

Tödliche Unfälle
Heidenheim / Deutschland - Am 3o.o4.zoor woltte sich der Gleitschirmpi-
tot Willi Schierle am Flugplatz Neresheim bei Seitenwind schleppen lassen,
Zeugen berichten, dass der Pilot bereits kurz nach dem Start langsam nach
rechts drehte und immer weiter aus der Zugrichtung geriet. Aus bisher un-
gektärten Gründen erfolgten keine Gegensteueneaktionen. Nach Zeugen-
aussagen hatte der Pilot direkt nach dem Start Probleme mit dem Gurt-
zeug. Trotz Seilkappung kam es zu einem Lock out mit tödlichen Verlet-
zungen, Der Unfall wird derzeit untersucht.

Bassano / ltatien - 2,5.01 verunglückte der Gleitschirmpilot Robert Steig-
leder im Fluggebiet Bassano/Monte Grappa tödlich, Der Unfallhergang
konnte anhand der Aussagen von mehreren Augenzeugen rekonstruiert
werden. Nach einen probtemlosen Start bei ruhigen Bedingungen flog der
Pilot kurz nach derAbflugphase frontal in eine starke thermischeAblösung
ein, Der Gleitschirm stellte sich stark auf, nickte anschließend weit nach
vorne und klappte großflächig ein. Es folgte eine sehr schnelle Drehbe-
wegung Richtung Einklappseite. Nach ca. 36oo Grad öffnete sich der Ein-
klapper selbständig, der Schirm btieb jedoch in der Rotation, bis der Pilot
nach drei weiteren Umdrehungen frontal in felsigem Gelände aufschlug.
Trotz sofort eingeleiteter Rettungsmaßnahmen durch einen zufällig anwe-
senden Arzt, verstarb Robert Steigleder noch an der Unfallstelle. Die Au-
genzeugen beobachteten das Fehlen jeglicher Reaktionen des Piloten auf
die Störung. Es muss davon ausgegangen werden, dass Robert Steigleder,
einen ruhigen Flug erwartend, von der starken Thermikablösung und der
heftigen Reaktion seines Gleitschirmes völlig übenascht worden ist. Das
Weitenotieren des Schirmes nach der Wiederöffnung des Einklappers, war
die Folge des passiv zur Kurvenseite verlagerten Pilotengewichtes ver-
bunden mit dem schnellen Drehimpuls des vorangegangenen Einklappers.
Robert Steigleder hatte vier iahre Flugerfahrung und regelmäßige Flugpra-
xis. Bei dem Unfallgerät handelt es sich um einen Leistungsintermediate
mit DHV- Kategorie z, beschleunig z-3.

Siegritz / Deutschland - Der Hängegleiterpilot Bernd Siebenkees verun-
glückte am B.o5.2oo1mit seinem Hängegleiter beim Windenschlepp. Nach
Zeugenaussagen ktinkte der Pilot in geringer Höhe um. Nach einem dar-
auffolgenden Strömungsabriss stürzte der Pilot ab. Den schweren Verlet-
zungen erlag er im Krankenhaus.

Weitere Unfu llberichte siehe www.dhv.de/sicherheit

Gefahren durch rlunteres Gabelseiltr
Bei einem Windenstart mit einem Startwagen (Dolty) übenottte ein Hän'
gegleiterpilot während des Anrollens in der Startphase mit einem Rad das
längere (untere) Gabelseil. Der Startwagen verfing sich an diesem SeiI und
wurde ca, 6o-80 m GND mit nach oben gezogen und beim Ausklinken mit
dem SchleppseiI abgeworfen. Der Pilot konnte seinen Flug fortsetzen und
sicher landen. Der Startwagen war nur noch Schrott.

Bei der Flugunfalluntersuchung bestand der Verdacht, dass ein für die-
sen Hängegleiter zu langes unteres Gabelseil sich möglicherweise am Bo-
den beim seitlichen >in den Wind Drehen< an einer Trapezecke, an dem
von außen angesteckten Steuerbügelrad, verhängt haben könnte. Bei Ver-
suchen stellte sich heraus, dass es bei hohem Gras und seitlichen Bewe-
gungen mit dem Hängegleiter durchaus möglich ist, dieses Gabelseil z. B.
an einer Trapezecke zu verhängen. Die Mögtichkeit ist dann besonders
groß, wenn ein kleines angestecktes Steuerbügelrad verwendet wird.

Das untere Gabelseil wird erst nach dem Umklinken, bei Erreichen der
Sicherheitshöhe, beim Hängegleiter-Windenschlepp belastet. Es ist ca, t m
länger als das obere Gabelseil und muss so eingestellt sein, dass beim
l(ommando >Seil straff< die Steuerbügelbasis nicht nach vorne gezogen
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